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Lockerung der Abstandsvorschriften
Neuerungen zu Pflanzen an der Parzellengrenze
Bäume und Sträucher müssen zur Nachbarparzelle einen gewissen Abstand einhalten. Der Grosse
Rat des Kantons Aargau hat die Abstandsvorschriften mit Beschluss vom 27. Juni 2017 gelockert
und vereinfacht, so dass Pflanzen ab 1. Januar 2018 weniger Abstand einhalten müssen. Damit
können im Abstand zwischen Parzellengrenze und Gebäude künftig vermehrt grössere Pflanzen
gesetzt werden.

Lukas Pfisterer,

Dr. iur., Pfisterer Fretz
Rechtsanwälte, Aarau

Das aktuelle Einfuhrungsgesetz zum

Schweizerischen Zivilgesetzbuch und Part¬

nerschaftsgesetz (EG ZGB) datiert vom

27. März 1911— es ist also über 100Jahre alt.
Der Regierungsrat legte dem Grossen Rat
deshalb eine Totalrevision vor1. Das EG
ZGB regelt auch die Abstandsvorschriften
von Pflanzen gegenüber der Parzellengren¬
ze. Seit Jahrzehnten müssen hochstämmige
Bäume (wie Birken, Fichten, usw.) sowie

Nuss- und Kastanienbäume einen Abstand

von 6 m zur Parzellengrenze einhalten, an¬

dere Obstbäume 3 m. Für Zwergbäume,
Zierbäume sowie Sträucher bis 3 m Höhe
galt bisher ein Abstand von 1m, für Zier¬
bäume bis 6 m Höhe ein Abstand von 3 m.

Gemessen wird jeweils am Fuss der Pflanze
in der Mitte des Stammes bis zur Parzellen¬
grenze (§ 88 Abs. 1und 2 EG ZGB).

Das Bild vieler Gemeinden in unserer Re¬

gion ist geprägt durch Pflanzen, Laub- und
Nadelgehölze mit teilweise markanten Hö¬
hen. Gerade grössere Bäumesind meistwill¬
kommene landschafts- und quartierprägen¬
de Elemente in den Wohnquartieren. Oft
stehen sie jedoch nahe an den Grundstücks¬
grenzen und verletzen die Abstandsvor¬
schriften des EG ZGB. Die Bäume müssten

aufVerlangen der Nachbarn gefällt werden.
ImZuge von Neuüberbauungen stehen sol¬
che grossen Bäume oft den Neubauten im

Weg, und Neupflanzungen sind aufgrund
der Abstandsvorschriften meist unmöglich
(vorbehalten die Zustimmung der Nach¬

barn). Langfristig fuhrt das zum Verschwin¬
den von grösseren Bäumen aus den Dorfbil¬
dern. Die Abstandsvorschriften des EG
ZGB und die politisch erwünschte Durch-
grünungvon Dörfernkollidierenhier mitei¬
nander. Die Gemeinden könnten dem zwar

entgegenwirken, indem sie einzelne Bäume
oder Baumgruppen ausdrücklich schützen.
Das ist aber nur für besondere Pflanzungen
realistisch, nicht für das ganze Gemeindege¬
biet.

Auf einen parlamentarischen Vorstoss2 hin
hat der Grosse Rat im Juni 2017 die Ab-
standsvorschriflen des EG ZGB etwas gelo¬
ckert. Trotz enger stehenden Gebäuden sol¬
len weiterhin Pflanzen mit einer gewissen
«Statur» gesetzt werden können. Eine we¬

sentliche Änderung betrifft insbesondere
Pflanzen mit einer Höhe von bis zu 7 m. Sie

müssen nicht mehr 3,5 mAbstand einhalten

wie bisher, sondern nur noch 2 m (§ 73
Abs. 1 Buchstabe b neuEG ZGB). Die Be¬

gründung dazu liegt in den Abstandsvor-
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Ineiner Gegenüberstellungsehen dieAbstandsvorschriften wiefolgt aus (rote Linie = neu).5
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Schriften von Gebäuden: Viele Gemeinden
schreiben einen Grenzabstand fur Gebäude
von 4 m vor. Bisher konnten in diesen 4 m

kaum grössere Pflanzen gesetzt werden; der
Pflanzabstandliess das nicht zu. Der verklei¬
nerte Pflanzabstand von 2 m erlaubt nun

zwischen Parzellengrenze und Gebäude
Pflanzen von bis zu 7 m Höhe, also bereits
eine stattliche Grösse. Diese Höhe ent¬

spricht ungefähr der Höhe von zwei Ge¬
schossen (Erdgeschoss, 1. Obergeschoss).

Für einzelne Pflanzen bis zu einer Höhe
von 1,8 m gilt kein Grenzabstand (§ 67
Abs. 2 neuEG ZGB). Pflanzen mit einer

Höhe zwischen 7 m und 12 m müssen wie

bisher die halbe Pflanzenhöhe einhalten.
Für Nuss-, Kastanien und andere Bäume
mit einer Höhe von über 12 m gilt unver¬

ändert ein Abstand von 6 m (§ 73 Abs. 1

neuEG ZGB). Grünhecken (Thuja u. ä.)

in Bauzonen müssen einen Abstand von

0,6 m einhalten und dürfen maximal 1,8 m

hoch sein (§ 72 Abs. 1neuEG ZGB). Das

Zurückschneiden von Pflanzen auf die zu¬

lässige Höhe kann jederzeit verlangt wer¬

den (§ 69 neuEG ZGB). Für alle Pflanzen
gilt, dass sie nicht auf das Nachbargrund¬
stück hinüberwachsen dürfen.

Die neuen Regeln über die Abstände treten

voraussichtlich am 1. Januar 2018 in Kraft.
Sie gelten ab dann für alle Pflanzen. Jene,
welche den bisherigen Regeln widerspro¬
chen haben und nach den neuen Regeln
nun erlaubt sind, werden damit (nachträg¬

lich) rechtmässig. Jene, welche bisher
rechtmässig waren, neu aber nicht mehr,
sind in ihrem Bestand geschützt (§ 106

neuEG ZGB).

Mit den etwas gelockerten Abstandsvor¬
schriften sind die Instrumente vorhanden,
dass Verdichtung und Durchgrünung bes¬
ser harmonieren. Die Umsetzung hängt
vom Willen der Bauherrschaften ab.

1 GR.16.136, Botschaft des Regierungsrats an den
Grossen Rat vom 22. Juni 2016, Einfuhrungsge¬
setz zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch und
Partnerschaftsgesetz (EG ZGB) und Einfuh¬
rungsgesetz zum Schweizerischen Obligationen¬
recht (EG OR);Totalrevision; Bericht und
Entwurfzur 1. Beratung.

1GR.15.234, MotionDr. Lukas Pfisterer, FDP,
Aarau, vom 27. Oktober 2015 betreffend
Schaffung einer kommunalen Rechtsgrundlage
zum Schutz von Pflanzen inAbweichung zum

EG ZGB.
3 Vgl. GR.17.78, Botschaft des Regierungsrats an

den Grossen Rat vom 29. März 2017, Einfuh¬
rungsgesetz zum Schweizerischen Zivilgesetzbuch
undPartnerschaftsgesetz (EG ZGB) und
Einfuhrungsgesetz zum Schweizerischen
Obligationenrecht (EG OR);Totalrevision;
Dekret über die Verfahrenskosten; Änderung;
Bericht undEntwurfzur 2. Beratung, S. 6.

4 Bei Grenzabständen zwischen 1,5 m und 2 m

wird mit der neuen Regelung gegenüber dem
geltenden Recht die zulässige Pflanzenhöhe
geringfügig eingeschränkt (Bild, gestrichelte
Linie). Die bestehenden Pflanzungen sind durch
die Ubergangsbestimmung in§ 106 EG
neuZGB in ihrem Bestand jedoch geschützt; vgl.
dazu Abbildung.

' GR.17.78, Botschaft, S. 6 (vgl. Fn. 3).

Pflanzenhöhe Abstand alt Abstand neu

bis zu 3 m 1 m 1 m

3,5 m4 1,75 m 2 m

4 m 2m 2m

5 m 2,5 m 2 m

6 m 3m 2 m

7 m 3,5 m 2 m

7,5 m 3,75 m 3,75 m

8 m 4 m 4 m

Eine Gegenüberstellungzwischen alter undneuer Bestimmung.3
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